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Liebe Leserinnen und Leser

An der Generalversammlung vom 2. Juli 2009 wurde ich als Nachfolger 
von Emil Pechotsch zum Verwaltungsratspräsidenten der Emch+Berger 
Holding AG gewählt. Emil Pechotsch hat seit 1966 die Emch+Berger Ge-
schichte mitgeschrieben und mit der Realisierung bedeutender Projekte im 
In- und Ausland sowie mit dem seit dem Jahre 2000 äusserst erfolgreichen 
Management-Buy-out tiefe Spuren hinterlassen. Ich wünsche ihm Gesund-
heit und alles Gute für die Zukunft und dass er uns als Verwaltungsrats-
präsident oder als Verwaltungsrat in verschiedenen Tochtergesellschaften 
noch einige Zeit erhalten bleibe. 

Die Emch+Berger Gruppe präsentiert sich als eine von Lausanne bis St. 
Gallen vertretene Top-Unternehmung. Sie besitzt viel Know-how, ist in-
novativ und weist ein breites Spektrum an Dienstleistungen auf: sei es im 
traditionellen Ingenieurwesen, im Bereich der Ingenieurinformatik, bei der 
Gesamtplanung von komplexen Bauvorhaben oder mit Beratung und Spe-
zialwissen. Zahlreiche Referenzobjekte im In- und Ausland beweisen un-
sere Stärke. Ich möchte allen Mitarbeitenden der Emch+Berger Gruppe für 
ihre Leistungsbereitschaft und die grosse Motivation herzlich danken. Die 
schwierige Wirtschaftslage erweist sich als die grosse Herausforderung der 
nahen Zukunft. Im Moment sind die Auftragsbücher voll, doch in nächs-
ter Zeit wird sich die Lage vor allem im Bereich der privaten Investoren 
sicherlich verschlechtern. Im Tiefbau dürfen wir weiterhin auf viele Auf-
träge der öffentlichen Hand zählen, eine Herausforderung, die wir gerne 
annehmen. Wir hoffen, dass diese dringend notwendigen Projekte reali-
siert und nicht plötzlich infolge von Steuerausfällen sistiert werden.

Die breite Dienstleistungspalette der Emch+Berger Gruppe beeindruckt. 
Ich denke dabei an die Bereiche Gesamtplanung, Verkehrsplanung, Um-
welt und Risikoberatung, konstruktiver Ingenieurbau, Strassen- und Bahn-
bau, Tunnelbau, Ver- und Entsorgung, Projektmanagement, Informatik 
und vieles mehr. Anhand dieser sicherlich nicht vollständigen Aufzäh-
lung sehen Sie, liebe Kundinnen und Kunden, über welch enormes Wis-
sen die Fachleute von Emch+Berger verfügen. Dieses Wissen und unsere 
Erfahrung bilden das grösste Kapital unserer Firma. Wir wollen für Sie ein 
zuverlässiger Partner sein, gerade auch in der momentan wirtschaftlich 
schwierigen Zeit. Ich danke Ihnen für das Vertrauen, welches Sie uns mit 
der Vergabe von Aufträgen immer wieder schenken. Falls Sie noch nicht zu 
unserem Kundenkreis zählen, würden wir uns freuen, Sie kennen zu ler-
nen und Ihnen unsere Dienstleistungen zur Verfügung zu stellen.
Lassen Sie sich von uns überzeugen!

Urs Schneider
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Windenergie hat Zukunft.
Um die energiepolitischen Ziele der 

Schweiz zu erreichen, müssen die Kapa-
zitäten zur Stromerzeugung aus neuen 
erneuerbaren Energien rasch und mas-
siv ausgebaut werden. Als einheimische, 
erneuerbare, ganzjährig verfügbare, 
schadstoff- und CO2-freie Energiequel-
le ist Wind besonders vielversprechend. 
Die entsprechende Technologie ist aus-
gereift und vergleichsweise kostengüns-
tig. Weltweit wurden bis Ende 2008 
Windenergieanlagen mit einer Gesamt-
leistung von mehr als 120 Gigawatt in-
stalliert. Diese Anlagen produzieren pro 
Jahr etwa 240 Milliarden kWh Strom, 
also rund neunzigmal so viel wie das 
Kernkraftwerk Mühleberg. 

Obwohl es auch in der Schweiz nicht an 
geeigneten Standorten und Know-how 
für den Bau und Betrieb von Windparks 
mangelt, ist unser Land bei der Nutzung 
der Windenergie im Vergleich zu seinen 
Nachbarländern weit zurückgeblieben. 

Projektentwicklung 
für Windkraftwerke 
in der Schweiz.

Mit Beratungs-, Management- und Projektierungsleistungen trägt 
Emch+Berger dazu bei, die Nutzung der Windenergie in der Schweiz 
voranzubringen. Die grössten Herausforderungen sind dabei nicht 
technischer Natur, sondern liegen bei der Akzeptanz auf allen Stufen und der 
Bewilligungsfähigkeit der Projekte. 

Matthias Haldimann, Emch+Berger AG Bern

Dies liegt unter anderem daran, dass 
die Windenergie erst seit 2009 mit der 
kostendeckenden Einspeisevergütung, 
einem staatlich garantierten Abnahme-
preis für die produzierte Elektrizität, ge-
fördert wird.

Der Weg zur Realisierung  
ist spannend, …
Seit dem Frühling 2008 arbeitet 
Emch+Berger AG Bern im Auftrag der 
Alpine Wind AG intensiv an der Ent-
wicklung von Windpark-Projekten. In 
einer ersten Phase wurden Dutzende 
von Standorten in der ganzen Schweiz 
auf ihre Eignung analysiert und Kon-
takte zu Beteiligten und Betroffenen 
geknüpft. Hauptkriterien für die Stand-
ortqualität sind Windbedingungen, 
Zugänglichkeit, die Bereitschaft der 
Landeigner und Gemeinden zur Zusam-
menarbeit sowie die Chancen auf Ertei-
lung der nötigen Bewilligungen für die 
Realisierung. Die zweite Phase umfasste 
den Abschluss von Verträgen mit den 

Landeignern. Zudem wurde die Öffent-
lichkeit informiert und der Kontakt zu 
Behörden und Anspruchsgruppen ge-
sucht. In der dritten und derzeit lau-
fenden Phase geht es um die vertiefte 
Analyse der Machbarkeit und die Vor-
bereitung der Planungs- und Bewilli-
gungsverfahren. Schlüsselthemen dabei 
sind Windmessungen als Basis für die 
Ertragsprognose sowie Abklärungen zur 
Umweltverträglichkeit, zur Erschlies-
sung der Standorte und zur Anbindung 
an das Hochspannungsnetz.

… steinig, …
Überwältigende 89% der Bevölkerung 
in der Schweiz befürworten gemäss ei-
ner Umfrage die Windenergie. Trotz-
dem warten zahlreiche Hürden auf dem 
Weg zur Realisierung. Erstens muss 
ein Windpark-Standort im kantonalen 
Richtplan entweder explizit vorgesehen 
oder nicht ausgeschlossen sein und ei-
ner Reihe von Kriterien genügen. Einige 
Kantone sind diesbezüglich bereits sehr 
weit, in anderen kann es noch Jahre 
dauern, bis definitive Entscheide über 
mögliche Standorte vorliegen. Zweitens 
gilt es, die Interessen der meist sehr vie-
len betroffenen Landeigner, Kantone, 
Gemeinden und Anstösser unter einen 
Hut zu bringen. Drittens müssen Pro-
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–	 sauber und erneuerbar
–	einheimisch
–	ausgereifte Technologie 
–	profitabel
–	Ertrag für strukturschwache Gebiete
–	minimaler Landverbrauch
–	 restlos rückbaubar
–	breite Akzeptanz

Die Windenergie hat viele Vorteile:

jekte bezüglich Landschafts- und Natur-
schutz höchsten Anforderungen gerecht 
werden, um bei Behörden, Verbänden 
und Schutzorganisationen auf Akzep-
tanz zu stossen. Viertens muss jedes 
Projekt aufwendige Verfahren auf kom-
munaler, kantonaler und eidgenös-
sischer Ebene durchlaufen. Was das 
bedeuten kann, zeigte exemplarisch der 
Ausbau des Windparks Mont-Crosin 
durch eine Tochtergesellschaft der BKW: 
Die Verfahrens- und Bewilligungsabläu-
fe dafür haben – ohne jede Verzögerung 
durch Einsprachen und Beschwerden – 
fast zehn Jahre gedauert.

… aber machbar!
Wenn Projektentwickler und Investo-
ren bereit sind, sehr viel Zeit und Geld 
aufzubringen, lassen sich Windparks in 
der Schweiz realisieren. Die energiepoli-
tischen Ziele könnten dabei wesentlich 
rascher und günstiger erreicht werden, 
wenn der Staat erneuerbare Energi-
en künftig nicht nur finanziell mit der 
Einspeisevergütung, sondern auch mit 
vereinfachten, koordinierten und be-
schleunigten Verfahren fördern würde. 
Entsprechende politische Diskussionen 
sind angelaufen.

«Wenn der Wind des 
Wandels weht, bauen die 
einen Schutzmauern,  
die anderen Windmühlen.»
(Chinesisches Sprichwort)

Anzahl installierte Wind- 
energieanlagen Ende 2008
(Quelle: EWEA Annual 
Report 2008)

Auf dem Jaunpass (BE) und dem Montagne 
de Buttes (NE) stehen die Windmessmasten 
bereits. Weitere werden folgen.

Weitere Informationen online unter  
www.alpinewind.ch



Werkleitungsstollen Reussport im Rohbau

Neues Werkleitungstrassee 
A2 in Luzern.

Die Rohbauarbeiten für zwei begehbare Werkleitungsstollen und eine neue 
Tunnelhauptzentrale sind abgeschlossen. In diese neuen Stollen müssen 
sämtliche Durchgangsleitungen, die heute im Sonnenberg- und im Reuss
porttunnel der Autobahn A2 liegen, vor Beginn der Erneuerungsarbeiten  
Autobahn A2, Cityring Luzern, umgelegt werden. Zudem wurden zwischen 
den Tunnelröhren und den Werkleitungsstollen neue Verbindungen gebaut.

Die Werkleitungstrassees im Sonnen-
berg- und Reussporttunnel in Luzern 
entsprechen nicht mehr den heuti-
gen Anforderungen. Infolge von Ver-
sinterung und Korrosion können die 
Leitungen oft nicht mehr ausgewech-
selt werden. Die Kabel liegen zum Teil 
brandgefährdet und schwer zugänglich 
auf der Zwischendecke des Zuluftka-
nals. Da sie im Ereignisfall stark gefähr-
det sind, müssen sie ersetzt werden.

Neues Werkleitungstrassee 
Sonnenberg
Vom Grosshof her wurde über den Auto
bahntunnel-Röhren ein neuer Stollen 
bis an die Baselstrasse gebaut, die ers-
ten 32 m davon im Tagbau als Rechteck-
profil. Der Rest entstand als Kreisprofil 
im Untertagbau mit Tunnelbohrmaschi-
ne und Rohrschirmvortrieb. 

Im Stollen werden momentan diverse 
Werkleitungen sowie eine Wassertrans-
portleitung mit 500 mm Durchmesser 
installiert. Diese Leitungen müssen in 
Betrieb sein, bevor im Jahr 2011 mit 
dem grössten Auftrag in der Geschichte 
der Emch+Berger WSB AG die Erneue-
rungsarbeiten Cityring im Sonnenberg-
tunnel starten. 

6
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Roger Zwyssig, Emch+Berger WSB AG 



Übersicht Reussport

Übersicht Sonnenberg

Tunnelzentrale Sonnenberg Nord

Drei neue Querverbindungen zwischen 
den beiden Tunnelröhren ergänzen 
die fünf bestehenden. Dadurch steht 
alle 150 m ein Fluchtweg in die andere 
Röhre zur Verfügung. Von allen Quer-
verbindungen aus führen neu gebau-
te  vertikale Verbindungsschächte zum 
Werkleitungsstollen. 
Auf der Seite des Gebäudes Baselstrasse 
25 mussten in schwierigem Baugrund 
ein Havariebecken sowie ein rund 17 m 
tiefer Schacht gebaut werden. In die-
sem Schacht werden das Werkleitungs
trassee sowie die Wasserleitung vom 
2. OG ins 3. UG unter die Fahrbahn der 
Autobahn A2 geführt. 

Neues Werkleitungstrassee 
Reussport
Auf der anderen Seite der Reuss wur-
de der Werkleitungsstollen unter dem 
Reussporttunnel ausgebrochen sowie  
im Norden mit der neuen Hauptzentra-
le Lochhof und im Süden mit einem An-
bau an die bestehende Tunnelzentrale 
St. Karli ergänzt. Auch im Reussporttun-

«Das neue Werkleitungstrassee macht
den Weg frei für das Projekt Erneuerung A2, 
Cityring Luzern – den grössten Auftrag in 
der Geschichte der Emch+Berger WSB AG.»

nel müssen vor Beginn der Erneuerungs-
arbeiten Cityring sämtliche Leitungen 
in den neuen Werkleitungsstollen um-
gelegt sein. Das heisst: Ebenfalls zu-
erst alle Systeme aufbauen und danach 
die alten Leitungen im Reussporttunnel 
kappen.
Die unter der heutigen Fahrbahn lie-
genden Wassertransportleitungen des 
städtischen Versorgungsnetzes werden 
zu einer Leitung zusammengefasst und 
ebenfalls in den Werkleitungsstollen 
verlegt.
Neue vertikale Schächte zwischen den 
bestehenden Querverbindungen der bei-
den Autobahnröhren und dem neuen 
Stollen stellen auch diese Verbindung 
sicher. 
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Ausführende
Bauherrschaft	 Dienststelle Verkehr und Infrastruktur, Kanton Luzern

Projektverfasser	 Bucher+Dillier Ingenieur-Unternehmung AG 

	 Amberg Engineering AG 

	 Emch+Berger WSB AG

Bauleitung	 Bucher+Dillier Ingenieur-Unternehmung AG 

	 Amberg Engineering AG 

	 Emch+Berger WSB AG

Bauunternehmen	 Strabag AG 

	 Schmid Generalunternehmung AG 

	 Eggstein AG

Zahlen
Stollenlänge	 2 080 m

Beton	 12 200 m3

Anker	 194 St.

Bauzeit	 2007–2009

Kosten	 ca. 54 Mio. CHF

Neuer
Werkleitungsstollen
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Neubauprojekt Truppenunterkunft in Alpnach

Personalleasing: 
Bauherrensupport  
bei armasuisse.

Reto Stalder, Emch+Berger AG Gesamtplanung Hochbau

In den letzten Jahren haben sich Firmen vermehrt entschieden, für mehr-
heitlich langfristige Projekte externe Fachspezialisten zu mandatieren und 
die Aufgaben vor Ort bearbeiten zu lassen, anstatt Personal fest anzustellen. 
Damit erhoffen sie sich eine Effizienzsteigerung und eine Minimierung von 
Risiken in wirtschaftlich schwierigen Situationen.

Dieses auch gesetzlich geregelte Ar-
beitsmodell für externe Dienstleistungen 
hat sich deutlich entwickelt. Der grosse 
Spardruck, der insbesondere Grossfir-
men und Betriebe der öffentlichen Hand 
betrifft, hat die Suche nach neuen Vor-
gehen zur Steigerung der Effizienz und 
zur Erhöhung der Professionalität aus-
gelöst. Da mit den Kostenoptimierungen 
oft auch ein Anstellungsstopp verbun-
den ist, sind die Firmen dazu übergegan-
gen, fehlendes Know-how bei externen 
Firmen einzukaufen und auf risikobe-
haftete Einstellungen zu verzichten. Um 
dieses Wissen für die eigene Firma zu 
sichern, wird den Mandatären auferlegt, 
die Arbeiten beim Auftraggeber zu er-
füllen. Diese Form des Personalleasings 
ist zurzeit weit verbreitet und hilft so-
wohl dem Auftraggeber als auch dem 
Mandatsträger beim Aufbau der Kompe-
tenzen und bei der speditiven Auftrags-
abwicklung.

Neben anderen Auftraggebern erfüllt 
Emch+Berger entsprechende Mandate 
beim Bund. armasuisse ist das Kompe-
tenzzentrum des VBS und für das Im-
mobilienmanagement zuständig. Sie hat 
in einem öffentlichen Ausschreibungs-
verfahren Unternehmungen gesucht, 
die ihre internen Projektleiter in der 
Wahrnehmung der Rolle des Bauherren-
vertreters unterstützen. Emch+Berger 
bietet armasuisse Hilfe bei Planeraus-
schreibungen, im Projektmanagement, 
bei Bauzustandsbeurteilungen und 
im Facility-Management. Dank diesen 
meist in langfristigen Verträgen verein-
barten Mandaten kann Emch+Berger 
die eigenen Kompetenzen erweitern 
und die Wünsche der Bauherrschaft 
erfüllen. Für armasuisse bedeutet dies 
zudem eine Senkung von Kapitalbin-
dungskosten, für Emch+Berger ein Inst-
rument des flexiblen Personaleinsatzes. 
Somit entsteht eine Win-win-Situation 
für beide Vertragsparteien.
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GIS – Grundlage 
für Entscheidungen 
in der Verwaltung.

Etwa 80 Prozent aller Anwendungen und der damit erzeugten Informationen 
haben einen räumlichen Bezug. Geografische Informationssysteme (GIS) 
sind in der Lage, diese Daten und Informationen grafisch darzustellen und 
miteinander über analytische und räumliche Abfragen zu verknüpfen. 
Dadurch können die einzelnen Informationen so zusammengefasst und 
ausgewertet werden, dass für die täglichen Entscheidungen bessere 
Grundlagen zur Verfügung stehen. Diese qualitativen und quantitativen 
Analysen können im Experten-GIS oder im Web-GIS durchgeführt werden. 

GIS-Anwender
Die verschiedenen GIS-Anwender lassen 
sich in drei Kategorien aufteilen:
–	 Erzeuger: Sie sind für die Datenerfas-

sung und -nachführung zuständig. 
Die Arbeiten erfolgen in der Regel 
im Experten-GIS mit speziellen Fach-
schalen.

–	 Eigentliche Nutzer: Fachpersonal der 
Gemeinden und Regiebetriebe. Diese 
haben Zugriff auf alle Datenbestän-
de im GIS und können die Daten für 
Weiterbearbeitungen und Auswer-
tungen nutzen.

–	 Betrachter: Diese anzahlmässig  
grösste Gruppe der GIS-Nutzer kann 
mit dem Browser per Internet auf 
freigegebene GIS-Daten zugreifen.

Kommunale GIS-Lösung
Die umfassende Datennutzung tritt 
im kommunalen Bereich immer mehr 
in den Vordergrund. Unter dem Stich-
wort «kommunale GIS-Lösung» stellt 
Emch+Berger dem Endanwender ein-
fache IT-Werkzeuge zur Verfügung. 
Die Gemeinden können für das Fach-
personal in der Verwaltung ihre ganz 
individuelle GIS-Abfragestation zusam-
mensetzen. Die Daten von Geometern, 
Werken, Ingenieuren oder Architekten 
werden periodisch nachgeführt, sodass 
dem Nutzer eine umfassende und aktu-
elle Abfragestation zur Verfügung steht. 
Den Datenkombinationsmöglichkeiten 
sind keine Grenzen gesetzt. Die Bevölke-
rung kann diese Daten dank der «kom-
munalen GIS-Lösung» online nutzen.
Die geografischen Daten werden durch 
einen Web-Server mit GeoMedia Web-

Map zur Verfügung gestellt und kön-
nen mit Sachdatenbanken kombiniert 
werden, sodass sich die digitalen Da-
tenbestände aktuell und wirtschaftlich 
nutzen lassen. Für den Datenzugriff 
braucht der Nutzer lediglich einen Stan-
dard-Browser. Das heisst, es sind weder 
GIS-spezifische Kenntnisse noch eine ei-
gene GIS-Software notwendig.

Durch die zentrale Datenhaltung und 
die Auslagerung der Betriebs- und Un-
terhaltsdienstleistungen auf den Web-
Server von Emch+Berger lassen sich 
auf der Kundenseite gezielt Kosten ein-
sparen. GeoMedia bietet aufgrund sei-
ner offenen Plattform die Möglichkeit, 
Daten aus beliebigen proprietären Sys-
temen zu lesen, zu verarbeiten und mit-
einander zu kombinieren.

Weitere Informationen und Demoprojekte  
online unter http://gis.emchberger.ch.
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Markus Reber, Emch+Berger AG Bern 

Erwin Vogel, Emch+Berger WSB AG

«Geografische Informationssysteme (GIS): 
Sowohl Führungsinstrument für Infrastruktur- 
und Unterhaltsplanung wie auch Informati-
onsquelle für die Bevölkerung.»

–	Nutzung der kundenseitig 
vorhandenen IT-Infrastruktur 

–	Basiert auf Standardsoftwareprodukten 
(Microsoft, Intergraph) 

–	Einfache Integration bestehender 
Plangrundlagen 

–	Online-Abfragen und -Analysen 
–	Modularer Aufbau der Anwendung 

nach den Bedürfnissen der Nutzer 
–	Führungsinstrument für Infrastruktur

planung, Unterhalt und Erhaltung 
–	Effizientes Auskunftssystem und 

Unterstützung der Verwaltungsabläufe 
–	 Informationsquelle für die Bevölkerung 
–	Passwortgeschützte Benutzergruppen

Nutzen der GIS-Lösung

9
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Tropenhaus Frutigen: Ein Entwicklungsprojekt  
von Emch+Berger öffnet im November 2009  
seine Tore.

Aus warmem Bergwasser Energie gewinnen, um damit eine Störzucht 
mit Kaviarproduktion und ein Gewächshaus mit tropischen Pflanzen zu 
betreiben: Es brauchte eine Menge Innovation, Überzeugungskraft und eine 
«fast unlösbare» Umweltauflage beim Lötschberg-Basistunnel, um diese 
Kombination von Projektideen zu einer Erfolg versprechenden Gesamtanlage 
zu entwickeln. Ende November 2009 wird das Tropenhaus in Betrieb gehen.

10

Der Projektursprung liegt  
im Berginnern

Ein Tropenhaus in Kombination mit 
einer Störzucht mit Kaviarproduktion in 
einem Schweizer Bergtal erscheint auf 
den ersten Blick als abwegiges Abenteu-
er. Der Auslöser dazu liegt im Bergin-
nern zwischen Frutigen und Raron und 
wurde durch den Bau des Lötschberg-
Basistunnels begründet. Der Tunnel 
wirkt wie eine Entwässerungsleitung für 
das Bergmassiv, er leitet warmes Wasser 
zu den beiden Tunnelportalen. Der Bau-
herrschaft des Tunnels wurde die Aufla-
ge erteilt, das Bergwasser abzukühlen, 
damit ein Fluss bei der Einleitstelle um 
höchstens 0,5°C erwärmt wird. Beim 
Portal Frutigen ist die Wärme aus rund 
65 bis 70 Liter Bergwasser pro Sekunde 
zu entziehen. Die Wärmenutzungen für 
Gebäudeheizung über ein Fernwärme-
netz oder für industrielle Zwecke erwie-

Alan Müller Kearns,  Emch+Berger AG Bern 

Kurt E. Wagner, Emch+Berger AG Bern
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ge Lebensmittel produziert, und dies mit  
einem abwechslungsreichen Besucher-
erlebnis verbindet. 

Risikokapital für eine  
begeisternde Projektidee
Die Kombination der verschiedenen 
Anlagenbereiche verlangte nach  einer 
breit abgestützten Projektentwicklung. 
In den ersten Projektstudien mussten 
die technische Realisierbarkeit, die be-
triebswirtschaftliche Eignung und die 
erfolgsversprechendste Kombination 
der Komponenten geprüft und gewähr-
leistet werden. Diese konzeptionelle 
Arbeit erforderte genügend Kapital mit 
noch ungewisser Erfolgsaussicht. In die-
ser Phase hat Emch+Berger neben der 
aktiven Projektförderung mit einem be-
deutenden Risikokapitalbeitrag die Er-
arbeitung eines ausführungsfähigen 
Vorprojekts ermöglicht. Nach dessen 
Abschluss konnten kapitalstarke Pro-
jektpartner gefunden werden, welche 
die Begeisterung bis zur erfolgreichen 
Realisierung weitergetragen haben. 

Anspruchsvolle Planung  
und Realisierung
Die Vielfältigkeit des Tropenhauses 
setzt die enge Zusammenarbeit von ver-
schiedenen Fachpersonen voraus, die 
über ihr angestammtes Fachgebiet hin-
aus in der Lage sind, Zusammenhänge 
und gegenseitige Beeinflussungen zu 
erkennen. Neu gewonnene Erkenntnis-

se aus der Planung und aus Pilotanla-
gen müssen laufend in die Projektierung 
integriert werden. 
Emch+Berger zeichnet als Gesamtpro-
jektleiter für die optimale Abstimmung 
aller Fachplaner und die optimale Um-
setzung der Projektanforderungen 
verantwortlich. Mit der Ingenieurko-
ordination werden die engen techni-
schen Verflechtungen innerhalb des 
Projekts sichergestellt. Daneben nimmt 
Emch+Berger die fachtechnische Be-
arbeitung der Ingenieuraufgaben des  
Hoch- und Tiefbaus wahr. 

11

«Tropenhaus Frutigen: 
Umsetzung einer faszi-
nierenden Projektidee in 
einen attraktiven Besu-
cher-Anziehungspunkt 
mit Störzucht, Kaviar, tro-
pischen Früchten, Ausstel-
lung und Restaurant unter 
der Gesamtleitung von 
Emch+Berger.»

sen sich rasch als unwirtschaftlich und 
mit zu geringer Nachfrage. Neue Ideen  
waren gesucht, um eine kostspielige 
Wärmevernichtung zu vermeiden. 

Mehrere Standbeine sichern 
den Erfolg
Das Tropenhaus Frutigen verbindet 
mehrere Geschäftsbereiche: Störzucht 
mit Kaviarproduktion, Tropenhaus mit 
tropischen Früchten, Publikumsanlage 
mit Ausstellung, Rundgang und Erleb-
nisgastronomie. 
Die Produktion von Kaviar erfordert viel 
Geduld, denn es dauert rund sechs bis 
acht Jahre, bis die Weibchen das ers-
te Mal fruchtbar werden und die be-
gehrten Eier produzieren. Die Weibchen 
werden bei der Kaviargewinnung und 
die Männchen bereits im Alter von drei 
bis vier Jahren geschlachtet und zu ver-
schiedenen Fischprodukten verarbeitet. 
Bis die Kaviarproduktion mit der ma-
ximalen Kapazität funktioniert und die 
erhofften Erträge abwirft, sichern das 
Gewächshaus mit den tropischen Pflan-
zen und das Besucherwesen mit Res-
tauration die notwendigen Einnahmen. 
Dadurch entsteht eine vielfältige Ge-
samtanlage, die mit einer langfristigen 
Perspektive nachhaltige und hochwerti-

Erste Flutung der Fischzuchtbecken

Betriebsgebäude
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Erarbeitung von Gefahrenkarten  
in der Nutzungsplanung.  

Bei Gesamtrevisionen und grösseren Teilrevisionen von Ortsplanungen sind 
Gefahrenkarten zu erstellen und, darauf abgestützt, Gefahrenzonen im Zo-
nenplan festzulegen sowie entsprechende Vorschriften im Bau- und Zonen-
reglement zu erlassen. Im Rahmen der Ortsplanungsrevision der Gemeinde 
Ettiswil erstellte die Emch+Berger AG Bern, Niederlassung Spiez, die Gefah-
renkarten. Die Emch+Berger WSB AG setzte diese im Rahmen der kommu-
nalen Nutzungsplanung grundeigentümerverbindlich um.

Da für die Gemeinden noch keine 
Gefahrenkarten vorlagen, mussten diese 
für die Ortsplanungsrevision erarbeitet 
werden. Der Auftrag für die Erstellung 
der Gefahrenkarten wurde unter weite-
ren eingeladenen Mitbewerbern an die 
Emch+Berger AG Bern vergeben. 
Die Gemeinde Ettiswil ist insbesondere 
durch Hochwasser verschiedener Bäche 

sowie vereinzelt durch Rutschungen ge-
fährdet. Für diese Prozesse wurden im 
bebauten Bereich Gefahrenkarten erar-
beitet, aufgrund deren im Zonenplan 
Gebiete mit schwacher, mittlerer und er-
heblicher Gefährdung bezeichnet wer-
den konnten. 
Im Bau- und Zonenreglement der Ge-
meinden werden zu den einzelnen 

Gefahrenstufen und Prozessen Vor-
schriften zur Gefahrenabwehr gemacht, 
die bei Neubauten und baulichen Ver-
änderungen zu berücksichtigen sind. So 
ist insbesondere sicherzustellen, dass 
Hochwasser und Rutschungen nicht in 
die Gebäude eindringen können. Die zu 
erwartende Intensität der Gefahrenpro-
zesse an einem Standort können Bau-
herrschaft und Baubewilligungsbehörde 
einer Schutzhöhenkarte entnehmen.

12

Ivo Näpflin, Emch+Berger WSB AG

Ausschnitt Gefahrenkarte Wasserprozesse
Ausschnitt Zonenplan Siedlung

Bei der Umsetzung der Gefahren-
karte in Gefahrenzonen werden 
GIS-basierte Daten in das Zonen-
plan-Datenmodell übernommen. 
Gemäss Vorgaben des Kantons 
Luzern gilt es, die Gefahrenzonen 
grundeigentümerverbindlich für 
die Bauzonen auszuscheiden. Im 
Bau- und Zonenreglement sind 
zu den einzelnen Gefahrenzonen 
detaillierte Bauvorschriften fest-
gelegt. Diese basieren auf einer 
Schutzhöhenkarte, welche aus 
der skalierten Intensitätskarte 
abgeleitet wird.
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Der Wechsel von guter zu schlechter Tragfähigkeit in einem verschmutzten Boden hat die Emch+Berger SA dazu  
bewogen, Ortbetonbohrpfähle anzuwenden und damit einheitliche Bodenverhältnisse auf dem ganzen  Bau
perimeter sicherzustellen.

Zur Deckung der grossen Nachfrage 
in der Westschweiz und im benachbar-
ten Frankreich und besonders zur Ent-
lastung des bestehenden Geschäfts in 
Aubonne plant Ikea den Bau eines neu-
en fünfstöckigen Einkaufszentrums in 
Vernier/Genf. Vorgesehen sind der Ver-
kauf von Ikea-Möbeln, Büromietflächen 
für externe Unternehmungen sowie 
zwei unterirdische Parkinggeschosse. 
Die Fläche beträgt ungefähr 110 x 150 m 
und bedingt Aushubtiefen, die bis zu 
13 m unter das derzeitige Gelände rei-
chen können. Das Aushubvolumen ent-
spricht 110 000 m3. Eine Umweltstudie 
hat die Verschmutzung der Böden und 
die Notwendigkeit einer Behandlung 
bestätigt. Die Struktur besteht aus ar-
miertem Ortbeton (Einzelfundamente, 
Peripheriemauern der Untergeschosse 
und der Treppenhäuser), aus Fertigbau-

teilen (Stützen und Decken) sowie aus 
einer Stahlbaustruktur für das Attikage-
schoss. Das Mandat wird in Zusammen-
arbeit mit den Büros Emch+Berger SA 
Lausanne und Emch+Berger AG Bern 
ausgeführt, um so von der Erfahrung 
des Büros in Bern auf dem Gebiet der 
Vorfertigung zu profitieren. 
In geotechnischer Hinsicht ist die Ikea-
Parzelle in Moräneablagerungen an-
gesiedelt. Eine Hälfte der Fundamente 
befindet sich in der etwas tonigen, kom-
pakten Moräne, die eine sehr gute Tragfä-
higkeit für die hohen Lasten der inneren 
Stützen bietet (max. 1 800 t). Im östli-
chen Teil der Parzelle jedoch befinden 
sich Ablagerungen in tonigem Mergel 
bzw. Mergelsand, dessen Tragfähigkeit 
bedeutend schlechter ist. Um eine ein-
heitliche Setzung gegenüber den ande-
ren Fundamenten zu erreichen, drängte 

sich eine Lösung mit Spezialfundamen-
ten auf. Die heterogene und teilweise 
sehr ungünstige Geologie des Bodens  
führte zur Ausführung von Ortbeton-
bohrpfählen mit einem Durchmesser von  
800 bzw. 1 500 mm.

 
Predrag Stefanovic, Emch+Berger SA Lausanne

Neues Ikea-Gebäude 
in Vernier.

Impressum
Herausgeber: 
Emch+Berger Holding AG, 
Gartenstrasse 1, Postfach 8565, 
CH-3001 Bern.
Redaktionsteam: 
Matthias Haldimann, Barbara Lerch.
Konzept/Gestaltung: 
Panache AG, Kommunikation und 
Design, 3000 Bern 6.
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Die Emch+Berger AG Solothurn ist 
aus dem 1919 gegründeten Ingenieur-
büro von Hans und Ernst Salzmann 
entstanden. Willy Emch und Fritz Ber-
ger übernahmen dieses Büro 1953 und 
führten es fortan unter den eigenen 
Namen weiter. Heute beschäftigt die 
Emch+Berger AG Solothurn rund 90 
Mitarbeitende und erwirtschaftet einen 
Jahresumsatz von über 10 Mio. Fran-
ken. Mit Tocherfirmen und Niederlas-
sungen in Bern, Zofingen, Olten und 
Aarau sind die Ingenieure und Planer 
in den Bereichen Ver- und Entsorgung, 
Verkehr, Ingenieurbau, Hoch- und Was-
serbau sowie als Experten und Berater 
tätig.

Das Solothurner Unternehmen ist eine 
der tragenden Säulen der Emch+Berger 
Gruppe, unterstrich Verwaltungsrats-
präsident Emil Pechotsch an der Jubi-
läumsfeier. Die Emch+Berger Gruppe 
zählt zu den führenden Beratungs-, In-
genieur- und Planungsunternehmen der 

Meilensteine in der 
Solothurner Bau
geschichte gesetzt.

Die Emch+Berger AG Solothurn feiert dieses Jahr ihr 90-jähriges Bestehen. 
Kontinuität, die Annahme von neuen Herausforderungen und das Vertrauen 
der Kunden seien die wichtigsten Erfolgsfaktoren in der Geschichte des Un-
ternehmens, sagte CEO Urs Allemann an der Jubiläumsfeier im Alten Spital 
Solothurn. Gastreferent Thomas Borer appellierte an den «Gründergeist» der 
Schweiz, den es zu fordern und zu fördern gelte. 

Urs Allemann, Emch+Berger AG Solothurn

Schweiz. Sie beschäftigt rund 450 Mit-
arbeitende und besteht aus 13 juristisch 
unabhängigen, regionalen Aktiengesell-
schaften, die an 16 Standorten vertre-
ten sind. Der Jahresumsatz der Gruppe 
beläuft sich auf 65 Mio. Franken. Urs 
Allemann, CEO der Emch+Berger AG 
Solothurn, bezeichnete Kontinuität, die 
Annahme von neuen Herausforderun-
gen und das Vertrauen der Kunden als 
wichtigste Erfolgsfaktoren in der Fir-
mengeschichte. Dadurch sei es wäh-
rend 90 Jahren immer wieder gelungen, 
in der Solothurner Baugeschichte und 
bei wichtigen Infrastrukturbauten, wie 
zum Beispiel den Nationalstrassen N1 
und N5 oder aktuell bei der Solothur-
ner Westumfahrung, Meilensteine zu 
setzen. 

Mit «Gründergeist»  
aus der Krise
Stadtpräsident und Nationalrat Kurt 
Fluri hob in seinem Referat die Bedeu-
tung der regionalen Wirtschaft hervor. 

Die Emch+Berger AG Solothurn sei ein 
Teil davon und trage damit zum Funk
tionieren des sozialen und gesellschaft-
lichen Netzwerks bei.  

Gastreferent Thomas Borer, Ex-Bot-
schafter und Unternehmensberater, 
knüpfte an die unternehmerische Er-
folgsgeschichte von Emch+Berger an 
und schlug den Bogen zur aktuell welt-
weit schwierigen Wirtschaftslage. So fin-
den die grössten Marktverschiebungen 
jeweils während Rezessionen statt. Dies 
sei eine Chance für die Schweiz, um ge-
stärkt aus der Krise hervorzugehen. Es 
brauche dazu jedoch denselben «Grün-
dergeist» wie damals beim Entstehen 
der Eidgenossenschaft. Unser Land sei 
kein Land wie jedes andere. Die Schweiz 
sei ein Symbol für Demokratie, Freiheit, 
Frieden, Humanität, Neutralität, Mehr-
sprachigkeit und wirtschaftliches Wohl-
ergehen. «Wir dürfen diese Werte im 
Ausland selbstbewusst darstellen.»

Emil Pechotsch (Verwaltungsratspräsident), 
Dominik Cantaluppi (Geschäftsleitungsmit-
glied), Thomas Schluep (Geschäftsleitungs-
mitglied), Urs Allemann (CEO), Thomas Bo-
rer (Gastreferent).
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Truninger Bern übernimmt  
das Plotzentrum der InfoLite AG.

Die InfoLite AG, eine Firma der Emch+Berger Gruppe, hat ihr Plotzentrum 
per 1. Juli 2009 an die Eduard Truninger AG verkauft. Für die Kunden erge-
ben sich durch den Eintritt dieses renommierten  Familienunternehmens 
mit 55 Mitarbeitenden neue Dienstleistungen und viel Sparpotenzial. 

Schlanker Projektraum für 
Informationsaustausch

Projektleitern von Planungsbü-
ros und Investoren steht in Bern eine 
schlanke Lösung zur effizienten, kosten-
günstigen Abwicklung ihrer Projekte zur 
Verfügung. In über 250 laufenden Pro-
jekten sind wir mit Projektsupport mit-
tels Projektplattform und Output (Plots, 

Prints) betraut. Neu ermöglichen pro-
jektübergreifende Firmenlösungen eine 
noch einfachere Handhabung. 

Outsourcing: kostenlose  
Plotter/Printer 
Dies ist die ideale Lösung, um jederzeit 
auf neusten Geräten zu produzieren. 
Kunden bezahlen nur, was sie effektiv 

plotten und printen. Sie haben in Tru-
ninger einen Ansprechpartner, der sie 
in allen Belangen (Evaluation, Investi-
tion, Einbindung, Support und projekt-
bezogene Verrechnung) unkompliziert 
unterstützt. Kunden gewinnen Zeit für 
ihr Kerngeschäft und dadurch zeitlichen 
und finanziellen Spielraum. 

Kundennähe und 
Lieferservice ab Bern
Truninger geht auf die Kunden zu und 
erbringt für sie Dienstleistungen in 
Zürich, Basel, Bern, Luzern und Winter-
thur vor Ort. Lokale Niederlassungsleiter 
sorgen für eine einheitliche «Truninger- 
Qualität». Dabei steht die zeitliche und 
finanzielle Entlastung des Auftraggebers 
im Vordergrund. Kurze Informationswe-
ge, unsere Erfahrung in Grossprojekten 
und der lokale Output zu sehr attrakti-
ven Preisen ergeben ein Paket, das be-
reits weit verbreitet ist. 

Tobias Hauri, Truninger AG, Zürich    

Sibylle Fankhauser, Truninger AG, Bern

ETCS L2 hält Einzug in das gesamte Netz 
der dänischen Eisenbahnen.

Emch+ Berger AG Bern (E+B) hat zusammen mit drei weiteren Konsortial-
partnern den Auftrag erhalten, dieses weltweit bisher anspruchsvollste 
Vorhaben auf dem Gebiet der Eisenbahnsicherungstechnik bis über das Jahr 
2020 hinaus zu projektieren, auszuschreiben und bis zur Aufnahme des 
kommerziellen Betriebs  zu begleiten. 

Auf der Basis eines durch E+B und 
die Konsortialpartner erstellten Vorpro-
jektes hat das dänische Parlament Ende 

2008 entschieden, bis 2020 das gesamte 
Eisenbahnnetz Dänemarks mitsamt al-
len Fahrzeugen mit ETCS L2 auszurüsten. 

Anfang 2009 folgte die weltweite Aus-
schreibung über Planung, Ausschreibung, 
Angebotsevaluierung, Begleitung der Aus-
führungsplanung bis hin zur Begleitung 
der Inbetriebnahme. In einem dreistufi-
gen Verfahren gelang es E+B, im Konsor-
tium mit Rambøll Danmark A/S (Lead), 
Atkins Danmark A/S und Parsons Group 
International Ltd, den Auftrag zu bekom-
men. In diesem weltweit bisher grössten 
Auftrag auf dem Gebiet der Eisenbahnsi-
cherungstechnik obliegt E+B die Projekt-
leitung für das Fernbahnnetz, bestehend 
aus ca. 2 000 Netzkilometern, ca. 3 000 
Weichen, rund 600 Bahnübergängen so-
wie sämtlichen kleinen und grossen 
Bahnhöfen. E+B wird gefordert, Engage-
ment, Tatkraft, Innovationsfähigkeit und 
Ausdauer über Jahre unter Beweis zu stel-
len, bekommt dafür aber die Chance, sich 
international als führende Unternehmung 
auf diesem Gebiet zu etablieren. 

Ivan Levkov, Emch+Berger AG Bern 

Dieter Schopfer, Emch+Berger AG Bern
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Landesweite Präsenz mit lokaler Verankerung.

Mit motivierten, innovativ denkenden Teams bieten wir ein breites Spektrum an Dienstleistungen an. Wir 

garantieren höchste Leistungsfähigkeit für Grossaufträge und ungeteilte Verantwortung für Kleinprojekte. 

Profitieren Sie von unserer langjährigen Erfahrung mit komplexen und anspruchsvollen Projekten im In- und 

Ausland. Zertifizierte Qualität nach ISO 9001 ist selbstverständlich.
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